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Bedarfsanalyse migrationsgerechter Gesundheitsförderung und Prävention im Kanton Baselland:  
Massnahmenplan 

 

Grundlagen des Massnahmenplans 

 Bericht zum Workshop Bedarfserhebung Migration und Mütter-Väterberatung im Kanton Baselland 

 Vertiefungsworkshop: Ergebnisse aus den 3 Fokusgruppen  zur Zusammenarbeit der Mütter-Väterberatung und den interkulturellen 

VermittlerInnen/DolmetscherInnen 
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Themenbereich Ziele Massnahmen Weiteres Vorgehen Bemerkungen 

Erreichbarkeit Die Erreichbarkeit von 

Familien mit Migrations-

hintergrund mit kleinen 

Kindern (0-5 Jahre) und 

die Anbindung an die 

Mütter- und Väterbera-

tung– nach Bedarf in 

deren Sprache – sind 

erhöht. 

Bestehende Lücken schliessen bezüglich 

einer einheitlichen und verbindliche Spital-

übergabe (Wochenbett)  

Übergabe Wochenbett-Mütterberaterin 

im Bethesda-Spital: Simone Coigny 

und MVB bleiben dran. 

 

Hebammenübergabe: Ein 

Konzept ist gerade neu ent-

wickelt worden mit dem Pas-

sus, dass eine Übergabe an 

die MVB in schwierigen Fäl-

len durch die Hebammen 

erfolgt.  

Zusammenarbeit der MVB mit ikV/ikD auf-

bauen für die Weitergabe von Informationen 

zum Angebot der MVB an die Migrationsbe-

völkerung. 

Ziel: Vitalina soll bei der MVB bekann-

ter werden. GF BL (Irène Renz) hat 

einen diesbezüglichen Auftrag an die 

Projektleitern Vitalina (Andrea Ruder) 

für 2015 erteilt. 

Andrea Ruder wird im Rahmen einer 

Regionalkonferenz der MVB die kon-

kreten Möglichkeiten der Zusammen-

arbeit mit den Mütterberaterinnen be-

sprechen. Es wird dabei auch geklärt, 

ob die MVB in den Edulina-Kursen 

noch besser bekannt gemacht werden 

könnte. 

Steuerung und Leitung des 

Prozesses durch Kanton. 

Möglichkeit: Verstärkte Zu-

sammenarbeit mit Vitalina 

und Edulina 

 

Zusammenarbeit der MVB mit ikV/ikD auf-

bauen für das (telefonische) Erstgespräch 

und die Terminvereinbarung für den Hausbe-

such oder die Beratung bei der MVB vor Ort 

(je nach Bedarf) 

Die Möglichkeit des telefonischen 

Erstgesprächs und der Terminverein-

barung für den Hausbesuch oder die 

Beratung bei der MVB vor Ort wird mit 

dem Projekt interkulturelles Dolmet-

schen ab Schuljahr 2014/15 bespro-

chen. Irène Renz geht auf Martin Bür-

gin und Andrea Kugler SID zu (siehe 

auch Seite 2, Verständigung) 

 

Steuerung und Leitung des 

Prozesses durch Kanton. 

Sorgfältige Absprache der 

Rollen und der Aufgaben 

zwischen MVB und ikV/ikD 
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Themenbereich Ziele Massnahmen Weiteres Vorgehen Bemerkungen 

Zusammenarbeit der MVB mit den Sozial-

diensten, den Kinderärzten/ -innen, Gynäko-

logen/ -innen, den Polikliniken und dem Asyl-

bereich verstärken für die Weitergabe von 

Informationen zum Angebot der MVB an die 

Migrationsbevölkerung und die entsprechen-

de Zuweisung.  

Prüfung, ob Information über MVB auch im 

Rahmen der Begrüssungsgespräche des 

Amtes für Migration integriert werden könnte. 

  

Es finden bereits regelmässige Sitzun-

gen der MVB mit den Kinderärzten/ -

innen und den Sozialdiensten statt. 

Dies soll so weitergeführt werden und 

an der nächsten Sitzung soll über die 

Bedarfsanalyse Migration und MVB 

informiert werden und die diesbezügli-

chen Wünsche der MVB an diese Insti-

tutionen  

Irene Renz wird mit der Asylkoordina-

tion sowie mit dem Amt für Migration 

Kontakt aufnehmen.  

Eine weitere Möglichkeit ist 

die verstärkte Information 

über die Angebote der MVB 

im Rahmen der Erstinformati-

onsgespräche beim Amt für 

Migration.  

Mit den relevanten Stellen auf Gemeinde-

ebene die einheitliche Weitergabe von Daten 

klären und organisieren. Bei neu zugezoge-

nen Familien mit Kleinkindern ist dringender 

Handlungsbedarf. Auch die Telefonnummer 

sollten weitergegeben werden 

Ist eine kantonale Aufgabe. Das The-

ma wird mit der Gruppe Leitfaden MVB 

weiterverfolgt. 

 

Zusammenarbeit mit der Anlaufstelle Basel-
land, Beratung Asyl und Migration klären 
 

Vorschlag: Kontaktaufnahme und Be-

dürfnisklärung durch die MVB Pratteln 

(=Adresse der Anlaufstelle) 

 

Geeignete Erfassung der Daten zur Erreich-

barkeit und Beratung von Eltern mit Migrati-

onshintergrund bei der MVB organisieren 

Ist in Abklärung. Zuständig ist Irène 

Renz 

 

Information über die der verschiedenen An-

gebote im Kanton (siehe familienhand-

buch.bl.ch, www. Sozialkompass.ch) bei den 

Eltern mit Migrationshintergrund bekannt 

machen. 

Die MVB informiert bei Ihren Beratun-

gen über dieses elektronische Ange-

bot. Die diesbezügliche Information 

und Organisation erfolgt im 2015 im 

Rahmen eines Regionaltreffens der 

MVB 

 

Verständigung 

 

Die Verständigung der 

MVB mit den Familien 

mit Migrationshinter-

grund ist organisiert und 

funktioniert. 

Die Möglichkeiten und Bedingungen für eine 

kantonale Finanzierung des Dolmetscher-

dienstes und der interkulturellen Vermittlerin-

nen überprüfen 

Kantonale Aufgabe: Zusammenarbeit 

GF BL mit dem Integrationsbeauftrag-

ten im Rahmen der Projektförderung 

interkulturelles Dolmetschen für das 

Schuljahr 2014/15  

Martin Bürgin ist am 19.5. 
auch anwesend und kann die 
Begleitgruppe direkt informie-
ren 
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Themenbereich Ziele Massnahmen Weiteres Vorgehen Bemerkungen 

Vertreterinnen der MVB nehmen am  

Invormationsnachm,ittag am 4. Juni 

teil. Anschliessende Information für 

alle MVB am Regionaltreffen MVB 

 

Zusammenarbeit der MVB mit ikV/ikD auf-

bauen für die Übersetzung resp. interkulturel-

le Vermittlung nach Bedarf im Rahmen des 

(telefonischen) Erstgesprächs, der Hausbe-

suche und der Beratungen vor Ort. 

Irène Renz geht auf Martin Bürgin und 

Andrea Kugler SID zu (siehe auch 

Seite 2, Verständigung) und konkreti-

siert mit ihnen die Möglichkeiten der 

"Promotionsaktion" für die MVB und 

insbesondere die Möglichkeit des tele-

fonischen Erstgesprächs und der Ter-

minvereinbarung für den Hausbesuch 

oder die Beratung bei der MVB vor Ort 

. Das Vorgehen wird mit der MVB be-

sprochen und aufgegleist, damit diese 

ab Sommer von diesem Angebot profi-

tieren können. Lead Irène Renz. 

Steuerung und Leitung des 
Prozesses durch Kanton  
 

Sorgfältige Absprache der 

Rollen und der Aufgaben 

zwischen MVB und ikV/ikD im 

Rahmen eines Leitfadens 

Aufbauend auf den Erfahrungen und mit 

Einbezug von bestehenden Modellen, Zu-

sammenarbeitsformen und Arbeitsmitteln aus 

anderen Kantonen und Projekten (siehe Be-

merkungen) im Rahmen einer kantonalen 

Projektorganisation die geeigneten Mass-

nahmen der Zusammenarbeit MVB mit 

ikV/ikD konkretisieren und umsetzen. 

Die Möglichkeit, eines dieser Projekte 

im Rahmen der 3. Staffel des KAP 

Gesundes Körpergewicht durchzufüh-

ren soll geprüft werden (GF BL, Irène 

Renz) 

Mögliche bestehende Model-

le, Zusammenarbeitsformen 

und Arbeitsmittel: 

 Mütter und Väterberatung 

Basel-Stadt Insbesondere 

Leitfaden für ikD für Erst-

kontakt und Terminver-

einbarung für den Besuch 

der MVB, welcher dann 

bei Bedarf mit einer 

ikV/ikD stattfindet. 

 Miges Balu 

www.migesbalu.ch, ins-

besondere Zusammenar-

beit Kanton Gemeinden 

und auch übersetzte Bro-

schüren und Briefe 

 Beanspruchen der Leis-

tungen des Projekts Vi-

talina, welches u.a. Eltern 
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Themenbereich Ziele Massnahmen Weiteres Vorgehen Bemerkungen 

mit Migrationshintergrund 

zur MVB begleitet und 

das Erstgespräch über-

setzt sowie Edulina , wel-

ches Workshops anbietet 

für Eltern mit Migrations-

hintergrund. An diesen 

könnte auch die MVB 

teilnehmen 

Eine weitere Zusammenarbeit 

könnte mit den Flüchtlings-

diensten des SRKs und der 

Caritas aufgebaut werden 

gemäss dem Modell der MVB 

BE 

Weiterbildung der ikV/ikD für die Zusammen-

arbeit mit der MVB organisieren und durch-

führen 

Eine Weiterbildung könnte ab 2015 im 

Rahmen der Projekte Vitalina und 

Edulina realisiert werden. 

 

Im Rahmen der Projektförderung inter-

kulturelles Übersetzen soll das Vorwis-

sen der interkulturellen Vermittlerinnen 

überprüft werden. 

 

Weiterbildung der MVB für die Zusammenar-

beit mit den ikV/ikD organisieren und durch-

führen 

Die Weiterbildung für die MVB könnte 

ab 2015 im Rahmen des WB-

Programms der MVB realisiert werden 

 

Sensibilisierung, Information und der geeig-

nete Einbezug der Gemeinden und weiterer 

Akteure in den Prozess prüfen und organisie-

ren 

Im Rahmen der Erarbeitung des Leit-

fadens MVB 

 

Infomaterial in diversen Sprachen erstellen, 
die das Angebot der MVB erklären. Die be-
reits bestehenden Unterlagen aus anderen 
Kantonen und Projekten werden nach Mög-
lichkeit übernommen. 
 

Ev. Anpassung des Erstinformations-
briefs aus LU für die Bedürfnisse BL, 
Irène Renz klärt den Bedarf mit Ursula 
Albertini. Der weitere Bedarf wird im 
Rahmen einer Regionalgruppensitzung 
MVB geklärt. 

Es braucht übersetztes Info-
material, jedoch keine Über-
setzerinnen für Broschüren 
und Infomaterial, denn es gibt 
bereits sehr viele übersetzte 
Dokumente, die man in BL 
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Themenbereich Ziele Massnahmen Weiteres Vorgehen Bemerkungen 

 
 
 

 

übernehmen könnte Zudem 
erhalten Eltern nach der Ge-
burt zu viele schriftliche Infos, 
was insbesondere für Migra-
tionsmütter eine Überforde-
rung darstellt. 

 Ein Elternbrief in ver-
schiedenen Sprachen für 
den Erstkontakt analog 
BS oder Miges Balu 

 Mehrsprachige Flyer der 
MVB BL – müssen wieder 
geruckt werden, . 

 Mehrsprachige Broschü-
ren zur Entwicklung des 
Kindes, Ernährung, Pfle-

solche Broschüren, 
ebenso Miges Balu oder 
die Schweizerische Ge-
sellschaft für Ernährung 
SGE sowie die pro juven-
tute: Ratgeber «Unser 
Kind – 1. bis 6. Lebens-
jahr» für fremdsprachige 
Eltern.  

 

Verankerung Die Erreichbarkeit der 
Migrationsfamilien ist im 
Arbeitsalltag und in den 
Strukturen der MVB 
verankert und integriert 

. 

Verankerung der Erreichbarkeit der Migrati-

onsbevölkerung im Leitfaden Mütter- Väter-

beratung 

In Erarbeitung GF BL mit Gruppe Leit-
faden MVB 

 

Integration der Zusammenarbeit der ikV/ikD 

mit der MVB Migration in den Aufgabenkata-

log der ikV/ikD 

 Bereitstellen von zusätzlichen 
Ressourcen nach Bedarf 

Integration der Erreichbarkeit und Verständi-

gung mit der Migrationsbevölkerung in den 

Arbeitsalltag der MVB 

 Bereitstellen von zusätzlichen 
Ressourcen nach Bedarf 
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Themenbereich Ziele Massnahmen Weiteres Vorgehen Bemerkungen 

Längerfristige Finanzierung der Überset-

zungsleistungen und der interkulturellen 

Vermittlung  sicherstellen 

Die Übergabe der Finanzierung der 

Übersetzungen an die Gemeinden 

könnte ein Bestandteil eines Folgepro-

jekts sein (neuer Antrag an das BAG 

oder im Rahmen der 3. Staffel Gesun-

des Körpergewicht 

.  

 

Weiteres Vorgehen 

Aus dem Massnahmenplan lassen sich die folgenden 5 konkreten Themen und Pisten zum weiteren Vorgehen ableiten: 

Generell werden die Regionaltreffen der MVB als geeignete Gefässe für die Weiterarbeit am Thema Erreichbarkeit der Migrationsbevölkerung und die Realisie-

rung der untenstehenden Massnahmen in Zusammenarbeit mit Irène Renz genutzt. 

1. Zusammenarbeit MVB und Vitalina und Edulina In einem ersten Schritt wird die PL von Vitalina und Edulina, 

Andrea Ruder anlässlich eines Regionaltreffens der MVB die 

Zusammenarbeit gemeinsam mit den MVB konkretisieren. 

Auch teilnehmen wird Irène Renz, 

Verantwortlich für die Planung und Organisation 

des Treffens: Leitung Regionalgruppe MVB 

: 

2. Zusammenarbeit der MVB mit dem Promotionspro-

jekt des Kantons BL zur Förderung des interkulturellen 

Übersetzens in den Schulen, Sozialdiensten und der 

MVB im Schuljahr 2014/15 (Verantwortlich: Martin 

Bürgin und Andrea Kugler) 

Vertreterinnen der MVB nehmen am diesbezüglichen Infoan-

lass am 4. Juni teil und informieren anschliessend in Abspra-

che mit Irène Renz die gesamte MVB. 

Irène Renz geht Anfang Juni auf Martin Bürgin und Andrea 

Kugler SID zu und konkretisiert mit ihnen die Möglichkeiten 

dieses Angebots für die MVB und insbesondere die Möglich-

keit des telefonischen Erstgesprächs und der Terminverein-

barung für den Hausbesuch oder die Beratung bei der MVB 

vor Ort.  

 

Lead: Irène Renz 

3. Organisation und Finanzierung der Übersetzung 

und des Druckes von Flyern zur MVB und weiterfüh-

renden Broschüren zu Themen wie z.B. Ernährung  

Die MVB gelangt mit Ihren konkreten diesbezüglichen Anlie-

gen an Irène Renz 

Verantwortlich von Seiten der MVB:  

4. Organisation und Einführung der geeigneten Erfas-

sung der Daten zur Erreichbarkeit und Beratung von 

Eltern mit Migrationshintergrund bei der MVB BL 

In anderen Kantonen wird nachgefragt, wie die Erfassung 

gemacht wird. Anschliessend wird die MVB informiert und die 

Erfassung wird gemeinsam mit der MVB aufgegleist und 

eingeführt. 

Lead: Irène Renz 
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5. Erarbeitung eines Folgeprojekts für die Verankerung 

der Zusammenarbeit der MVB mit IkV/IKD 

Neuer Antrag Kanton BL an das BAG (Migration und Ge-

sundheit) oder im Rahmen 3. Staffel Gesundes Körperge-

wicht. 

 

 


